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Wir erleben und beobachten unsere natürliche Umwelt 
ln der Grundschule sollte Umwelterzie­
hung nicht nur spezifische Umweltge­
gebenheiten, -vorgänge oder -probleme 
zum Inhalt haben, sondern den Kindern 
vor allem eigene Erlebnisse und Erfah­
rungen mit der unmittelbaren natürli­
chen Umwelt ermöglichen. Wichtig ist, 
daß Kinder und Pädagoge immer wieder 
mit offenen Sinnen (Augen, Ohren, 
Nase, Mund und Tastsinn) durch die 
schulnahe Umgebung oder durch die 
Landschaft gehen und dabei auf die 
Vielfalt und die Besonderheiten in der 
Natur aufmerksam werden. Was den 
Kindern in ihrer Umwelt als betrach­
tens- und bedenkenswert auffällt, sollte 
zunächst im Mittelpunkt des Unter­
richts stehen. Das schließt nicht aus, 
daß der Pädagoge die Exkursion sorg­
fältig plant, um die Augen der Kinder 
auf Bemerkenswertes zu richten oder 
um Fragen und Beobachtungen der, 
Kinder sachverständig begegnen zu kön­
nen. 5. Hirsch/K. Staeck 
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Nach dem Gang in die Natur wird dann im Klassenraum das Erlebte, Wahrgenom­
mene, Erfahrene im gemeinsamen Gespräch der Klasse weiter vertieft und kann 
so zum Ausgangspunkt für ein umfassendes Arbeitsvorhaben der Klasse werden. 
Es versteht sich, daß Exkursionen jeweils zugleich dem geschilderten spontanen 
Erleben und Beobachten und der gezielten Erkundung dienen können und sollten. 
Vorschläge 
(1) Wir machen- wiederholt oder aus aktuellem Anlaß- einen Spaziergang durch 
die Schulumgebung und beobachten zum Beispiel Tiere und Pflanzen im Jahres­
lauf oder erkunden, wo es noch natürliche Umwelt und wo es künstliche oder 
schädliche Eingriffe in die Umwelt gibt. 
Wiederholte Erkundungen desselben Ortes zu verschiedenen Jahreszeiten Jassen 
die Kinder erfahren, daß ihre Umwelt sich verändert, daß Tiere und Pflanzen auf 
verschiedene Bedingungen (Temperatur, Bodenbeschaffenheit, Licht ... ) unter-
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schiedlich reagieren und daß erst mehrere Begegnungen ein genaueres Bild von 
ihrer Lebensweise und ihren Bedürfnissen ergeben. 
Möchte der Pädagoge die Schüler zu ganz bestimmten Beobachtungen veranlassen, 
empfehlen sich gezielte Aufträge oder zum Beispiel ein ErkundungsspieL 
{2) Wir stellen einen Jahrespflanzenkalender und einen Jahrestierkalender her, 
soweit irgend möglich von eigenen Beobachtungen ausgehend und begleitet. 
Bereits im ersten Schuljahr können die Kinder zum Beispiel Blumen oder Tiere 
malen oder ausschneiden und einer bestimmten Jahreszeit zuordnen, so daß eigene 
Jahreszeitenbilder oder -tafeln entstehen, die in der Klasse hängen und im Laufe 
der Zeit ergänzt oder durch differenziertere Arbeiten ersetzt werden. 
(3) Wir machen einen Spaziergang oder Ausflug zum Teich, Wald, Bach, Fluß, 
Deich, zur Wiese, in die Felder, in das Moor oder die Heide (abhängig von den 
Möglichkeiten). 
Unterwegs betrachten wir: Färbungen, Bewuchs, Wuchshöhe, Pflanzen, Spinnen­
netze, Eiszapfen, ... Wir nehmen Stimmungen wahr (Nebel, Dämmerung, Sonne 
im Wald, Hitzeflimmern, Gewitter ... ), hören Vogelstimmen, Wind, Rascheln im 
Wald, Blätterrauschen, beobachten das Kräuseln des Wassers auf einem Teich, 
Tiere, die Bearbeitung der Felder, das Schmelzen eines Eiszapfens, wechselnde 
Wasserstände und manches mehr. Vieles gibt es auch zu sammeln: zum Beispiel 
tote Rinde, Gräser, Blätter, Getreide, Blumen, Früchte (Beeren, Kastanien ... ), 
Kartoffeln, Rüben, Steine, Bodenproben, Schneckenhäuser, Muscheln. 
Dabei lernen wir auch Verhaltensweisen: Anschauen= ja, abreißen= nein; spielen 
und laufen = ja, aber auch still beobachten! Viele Dinge kann man sammeln, 
manche aber sollte man lieber malen, fotografieren, beschreiben! Natürliche 
Landschaft ist kein Müllplatz I 
Die Beobachtungen und Funde können Grundlage sein für Gespräche der Klasse, 
Einzel- und Gruppenarbeit, Gemeinschaftsarbeiten wie Wandbilder oder selbst 
hergestellte Bücher, Ausstellungen, Anlage eines Herbariums, Schülerberichte, 
Bastei- und Werkarbeiten, oder sie sind Ausgangspunkte für Vorhaben wie Tier­
und Pflanzenschutz, Biotoppflege, Lärmminderung. 
Im 3./4. Schuljahr könnten die Kinder auch schon eine kartenartige Skizze über 
ihre Erkundung anfertigen und ihre 'Funde' an entsprechende Stellen kleben oder 
malen sowie aufschreiben, was sie an Bemerkenswertem beobachtet haben (vgl. 
Abb. 1.1 und Abb. 1.2). 
(4) Wir besuchen einen Bauernhof. Solch ein Besuch kann gerade auch Stadt­
kindern Eindrücke und Erfahrungen vermitteln, die für ihr Verhältnis zur Natur 
wichtig sind: 
Die Schüler erfahren, woher ihre Nahrung kommt (Getreide, Kartoffeln, Gemüse, 
Rüben, Milch, Fleisch), sie erleben Tiere im Stall, auf dem Hof und auf der Weide, 
lernen Arbeitsabläufe auf dem Hof kennen und können vielleicht sogar selbst 
Abb. 1.1: Nach einem Ausflug 
durch den Schulbezirk entstand 
dieses Protokoll in einer freien 
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Abb. 1.2: Nach einem Ausflug 
durch den Schulbezirk wurde ein 
erster Versuch gemacht, die 
"Erlebnisse" in einem kleinen 




tätig werden (bei der Obsternte helfen, Kartoffeln stoppeln, beim Heuwenden 
helfen u .ä.) . 
Besonders wichtig ist es, daß gezielt auch die Sinne der Kinder angeregt werden: 
sie dürfen zum Beispiel vergleichen, wie verschiedene Apfelsorten schmecken, 
sie nehmen die Stallwärme wahr, fühlen und riechen Tiere ... 
Im 3. und vor allem im 4. Schuljahr ist es auch schon möglich, eine für die Arbeit 
des Bauern bedeutsame (auch kritische) Frage in den Mittelpunkt der Exkursion 
zu stellen, soweit sie anschaulich und kindgerecht vermittelt werden kann, zum 
Beispiel: Wie wird der Boden bearbeitet? Wie düngt der Bauer seine Felder? 
Wie schützt er d ie Pflanzen vor Schädlingen? Wie werden die Tiere gehalten? 
Besteht Gelegenheit, auch einen biologisch-dynamisch bewirtschafteten Hof zu 
besuchen, sollte sie unbedingt genutzt werden. in diesem Fall sind für 'Fortge­
schrittene' auch schon Vergleiche einzelner Bereiche möglich, zum Beispiel Boden­
bearbeitung, Tierhaltung, Düngung, Pflanzenschutz, Ertragsvergleiche. Hierbei 
sollten aber nur eine oder wenige Frage (n) von den Kindern zu bearbeiten sein, 
damit die Gründlichkeit nicht zu kurz kommt und das Erleben der Kinder den 
Vorrang behält. 
Wandertage und Klassenfahrten machen weitere Naturbegegnungen möglich, zu 
denen in Schulnähe keine Gelegenheit besteht (hierzu siehe vor allem Themenbe­
reich 9). 
Hinweis auf Material zu diesem Themenbereich: 
Schaukasten Leben am Waldboden, 
Schaukasten Lebensgemeinschaft Wiese, 
Schaukasten Lebensraum Teich, 
Themenbereich 2: 
Schlüter Biologie, Kat. Nr. 1495 
Schlüter Biologie, Kat. Nr. 1497 
Schlüter Biologie, Kat. Nr. 1499 
Beziehungen zum pflanzlichen Lehen entwickeln 
Die Arbeit an Themen dieses Bereichs sollte, soweit es möglich ist, eng verbunden 
werden vor allem mit dem Erlernen eines lebensgerechten Umgangs mit dem 
Boden und mit dem Entwickeln einer Beziehung zum Leben der Tiere; aber auch 
zu anderen Themenbereichen wie Wasser, Wetter, Landschaft oder Gesundheit 
gibt es Verbindungen. 
Beste Gelegenheiten für das Deutlichwerden des Lebenszusammenhangs von Bo­
den, Pflanzen, Tieren und Menschen bieten das Sorgen für Biotope und die Schul­
gartenarbeit. 
